
wenig beachtet bleibt dıe andere Tatsache, heute wıleder sıtuatıve Bekenntnisse
w1e das der Würzburger Synode g1bt un diese iıhrer Brısanz diskutiert werden.
Ansatzpunkte Dıskussıion und Anfrage hätten sowohl die Erkenntnis der Subjektbezo-
genheit WI1IE uch die Textgestalten der Bezeugung WIE der Bekenntnisse geboten. Leıiıder
hat die eingehenden Überlegungen Bısers Z den Barrıeren rehg1ösen Sprechens
offensichtlich nıcht wahrgenommen. Unausgewertet bleibt uch cdie selbst offiziellen
kırchlichen Dokumenten beobachtende Akzentverschiebung VO:  S iNnem verbalen
ınem non-verbalen Bezeugen. Dıe olle des Wortes und der Formel den beiden
elementaren Handlungen des Glaubens verdient daher weıterhin ıIner vertieften
Bemühung. Das Verdienst der Arbeit bleibt CS, die beiden Grundhaltungen uch

die Systematıik der katholischen Theologie reklamıiert un das theologiegeschichtli-
che Materı1al VO: biblischen Befund her kenntnisreich ausgebreıtet haben. Dıie
problematischen Engführungen mıt ihren kırchen: WwWIE theologiepolitischen Konsequen-
ZE  - überprüfen, bleibt ber en Desiderat.

Bonn Hans Waldenfels

Kertelge, Karl Holtz, Irau Ott Maäarz, Claus-Peter Heg.) Christus
bezeugen Festschrift ür olfgang Trilling, Verlag Herder Freiburg-Basel-
Wıen 1990; 2192

Zum 65 Geburtstag des Leıipziger Neutestamentlers haben Freunde und Kollegen
eINE Festschrift erstellt, der sich exegetische, bıbeltheologische, patrıstische und
systematisch-theologische Beiträge vereinen. Sıe belegen mıiıt Nachdruck, welche Per-
spektiven eiNne ökumenisch orlentierte Theologıe ekklesiologischer Hinsıcht der
Exegese verdankt. Den Aufsätzen vorangestellt ist eın Grußwort des Le1ipziger OratorI1-
AaNeTs GÜLDEN, der das VO)]  > Leiden gezeichnete Leben selines Mitbruders Triılling
1 Dıienst der Schrift, Kirche und Ökumene eindringlich skizziıert. Schluß tindet
sıch eın erzeichnıs der Veröffentlichungen des Jubulars. Den Autftakt bildet eiINeEe
programmatische Studie VO)]  - SCHÜRMANN ZUX „Bibelwissenschaft unter dem Wort
Gottes“, welcher cdıe Notwendigkeit herausstelt, das Wort Gottes der Heıiligen
Schrift seıtens der Bibelwissenschaft methodisch und sachlıch adäquat 1mM praktischen
Dienst der Verkündigung ZUT Sprache bringen und zugleich Raum geben iınem
theologischen Schriftverständnis, das (sottes Wort hınter, unftfer und über der Schrift
ausmacht und ıhm begegnet.

Vıer Beıträge wıdmen sıch Fragen der Jesusüberlieferung. Den Zusammenhang VO)]  -

expliziter und implhizıter Christologie macht VOGLER VO Wirken Jesu als Heıiılsver-
muittler her deutlich. HOLTZ legt dar, das Christusbekenntnis der frühen
Gemeinde AUS der Identität der Christus-Geschichte mıiıt dem Gotteszeugni1s des Alten
Testaments begriffen werden muß. eht USSNER 1mM Anschluß Röm Q der
Frage nach, WaTuUumnll den Juden pOStL Chrıstum noch geben mulßs, sıtulert
BAUMBACH Jesus umgekehrt 1 ontext der innerJüdıschen Erneuerungsbewegungen.

Eiınen Schwerpunkt bılden, dem Lebenswerk des Jubıilars gemäß, Studien ZU

Matthäusevangelium. Diıe matthäische Aussendungsrede thematisıert LUZ als „grund:
sätzliches Manıitest des Matthäus für se1ine Siıcht der Kirche“ (89), VO  - daher
grundlegende „notae”“ der Kıiırche benennen und dAie ekklesiologische Bedeutung VOI

Mit 1m Blick auf die reformatorische Tradıtion und die katholische Ekklesiologie
unterstreichen. ZEILINGER untersucht Redaktion Gleichnis VO)] Unkraut unter dem
Weızen (Mt 3,24-30), KLEIN die Traditionsgeschichte des Messiasbekenntnisses
Mit 6,16b.17 Trillings Spuren nähert siıch SCHWEIZER dem Gleichnis VO'

königlichen Hochzeitsmahl 22,1-14) OFFMANN stellt das Jona-Zeichen
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den ontext der Ostergeschichte, VO:  — woher die Auferweckung Jesu
als Zeichen Israel versteht.

Das Wort VO)]  - der weltweıten Verkündigung des Evangelıums und seine
Vorgeschichte werden VO)]  - IJAUTZENBERG untersucht. Dıe Vorgeschichte des Gleich-
NIssEes VO:  — den beiden Knechten (Lk 12,35-48) behandelt (‚ MAÄRZ, wobel auf eINE
interessante thematısche Schichtung stößt, der siıch das Bemühen spiegelt, bel1
wechselndem eschatologischen Zeitverständnis und unterschiedlichen Voraussetzungen
cdie jewelligen Adressaten eschatologischer Wachsamkeit autfzurutfen“ (178) Das
Gleichnis VO)]  - den beiden Söhnen 5,11-32) beleuchtet POKORNY als Ausdruck
ukanıscher Soterlologıe.

Viıer Beıträge beschäftigen sich mıiıt paulinıschen Fragen. Dabe!1 wendet sich
DUNN die Mehrzahl der Forscher, die davon ausgehen, Pauhlus habe, abgesehen
VO)]  - dessen Tod und Auferstehung, wen1g über Jesus gewußt der sıch für Se1nNn irdisches
Wirken kaum interesslert. Aus dem Römerbrief bringt überzeugende Belege sowohl
für cdie Berufung des Paulus auf das Beispiel Jesu als uch für dessen Gebrauch VO'  -

Jesustradıtion. Dıe Auslegung der Tradıtion Röm 1,1— thematisıert PESCH; cıe
Korrespondenz zwischen (sottes Zorn Röm s und dem Harren der Kreatur
8,19-22) beschäftigt WALTER. KERTELGE zeigt Kor 4,5 auf, Paulus sSe1n
Apostelsem VO)]  - der doppelten Zuordnung 7U KyrI10s und ZUT Gemeinde versteht. H.-]
KLAUCK geht der johanneischen Verarbeitung des Gemeindeschismas durch das Bild des
Antichristen (1 Joh ‚18-19) nach, das cdie eıgene Sıtuation ZU) ınen ungeheuer
dramatıiısıere und zugleich die Dissiıdenten dämonisıere.

Dre1i patrıstische Studıien thematısıeren den Zusammenhang zwıischen derBezeich-
LLUI: des Paulus als Skenopo10s und dem Gebrauch VO':  } Lederkodices frühen
Christentum (K. ONFRIED), das Verständnis der Tempelaustreibung azaräer-
evangelium und be1 Hıeronymus BAUER) sSOWwl1e eINe neugefundene Exegese des
Orıgenes ZU)] Zusammenhang VO)]  — Pascha und Passıon, wobel nıcht Iypos der
Passıon, sondern der Person Chrıst1ı ist (N. BROX)

Zwel systematische Beiträge beschließen die KÜHN beleuchtet die ekklesiologı-
schen Konsequenzen der Rechtfertigungslehre Blick auf den andauernden Öökumen1t-
schen 1ssens der Ekklesiologie; HÜBNER behandelt, womıiuıt sıch der Kreıis ZU

Grußwort schließt, das Leiden als Ernstfall des Glaubens, fragt bestehende christliche
Leidensdeutungen krıtisch und versucht, 1n der Erfahrung der Unbegreiflichkeit
(sottes sıtıneren.

Frankfurt Edmund Arens
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Geburtstag Uon eLer Beyerhaus 1989, Brockhaus Wuppertal-Zürich
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Unter dem Leitgedanken „Zeugnıis, Bekenntnis“ haben FreunLie und Schüler Peter
Beyerhaus, dem Präsiıdenten des Theologischen Kkonvents der Bekennenden Gemelnn-
schaftten Deutschlands, ZUT Vollendung selines Lebensjahrzehnts die vorliegende
Festgabe präsentiert. Dıe Beıträge stehen drei Stichworten: Persönliches: Hıer
steuern fünf utoren Beobachtungen, Begegnungen, Anmerkungen und Biographisches
ZUT Persönlichkeit VO):  - Beyerhaus bel. ı88 Missionswissenschaftliches: Hıer ußern sıch
weıtere 16 utoren anläßliıch des Geburtstages her unterschiedlichen MISSIONSEE-
schichtlıchen und missionstheologischen Themen. Besonders hingewiesen sSC1 auf die
Arbeiten VO:  5 N.-P. ORITZEN Wie gewinnnt die 1ss1ıon ihre Gewißheıt?), HILLE Ist
1ss1ıon intolerant?), BETZ Das Gnadenamt des üngers und Apostels), VO


